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rengel Nr 253. Freitag den 28. Oktober 1898 138 Jahrgang.gel. e e e S e e i Cü e e 1[[1((çPe ne er.alther. t zum Einkommenſteuergeſetz angegebe- ſichtigt werden können, deren Beſtehen keinem hinſichtlich der Höhe des KapitalvermögensBekannt wachung nen Vorausſetzung auch Jnſaſſen von Zweifel unterliegt. Hierbei bemerke ich, daß oder abzugsfähiger Schulden im Sitzungs-
in. g Armenhäuſern und ähnlichen öffent- zur Berechnung des ſteuerbaren Vermögens ſo protokoll zum Ausdruck zu bringen. Jedenfalls
Ulnowe Die Staatsſteuerliſten für das Jahr lichen Anſtalten ohne namentliche wie des Einkommens von Steuerpflichtigen, iſt bei der Voreinſchätzung auch darauf zu

1898/99 gehen den Gemeinde und Guts-Vor- Angabe ſummariſch aufzunehmen. welche bei landſchaftlichen oder anderen achten, daß bei den in Beſitz von Aktien be-
v. ſtänden des Kreiſes bis 23. d. Mts. zu und Die Kolonnen 3—-7 des mehrer- Creditinſtituten ſ. g. Amortiſations- findlichen Cenſiten in der Staatsſteuerliſte
otten fordere ich hiermit auf, am 4. November er. wähnten Verzeichniſſes ſind aufzu Darlehne aufgenommen haben, ſeitens der- neben genauer Bezeichnung der Actie, auch die

mit den Vorbereitungen der Veranlagung rechnen. ſelben der Nachweis über die Höhe der für Anzahl und falls möglich der Werth
für das Steuerjahr 1399 zu beginnen. Für die ſelbſtändigen Gutsbe- Rechnung der einzelnen Schuldner aufgeſammel- derſelben vermerkt wird.

Dieſe Vorbereitungen umfaſſen: zirke müſſen beſondere mit der ten Amortiſationsfonds und der ihnen anzu- Sämmtliche Eintragungeu in den Liſten d I
ers. I. die Perſonenſtandsaufnahme (Ar- Gemeindeſteuerliſte verbundene Per rechnenden Erträge dieſer Fonds beizubringen iſt. r r erſ Tinte zu be

sen tikel 36 der Ausführungsanweiſung zum ſonen Verzeichniſſe zur Vorlage Entſprechende Ausweiſe haben ſich die Steuer wirken.
Einkommenſteuergeſetz, Artikel 23 II der kommen. pflichtigen von dem betreffenden Jnſtitut zu er Die nöthigen Formulare hält die Kreisblatt-
Ausführungsanweiſung zum Ergänzungs Zu II. 2. Jn der Staatsſteuerliſte ſind alle die bitten Dieſe Ausweiſe ſind mir mit Druckerei auf Lager.
ſteuergeſetz). jenigen Perſonen aus dem Perſonen den Staatosſteuerliſten vorzulegen. Urnmittelbar nach beendigter Vorein

yröder II. Die Anfertigung: Verzeichniß zu übertagen, welche Jn Spalte 21 der Staatsſteuerliſte iſt vor ſchätzung reichen die Herren Vorſitzenden der
1. des Perſonenverzeichniſſes(Ar- a. bereits im Vorjahre mit einem Ein- kommenden Falls zu c der Tag des Be- Voreinſchätzungs- Kommiſſion an mich ein

Borcke tikel 37 der Ausführungsanweiſung kommen von mehr als 900 Mark, ginns der Verſicherung, oder der Rück. a) die Staatsſteuerliſten 18908
cheffel zumEinkommenſteuergeſetz, Artikel 23 III oder mit einem ſteuerbaren Ver kaufswerth der Police anzugeben, ebenſo zu die Staatsſteuerliſten 1899 mit den vor-

der Ausführungsanweiſung zum Er mögen von mehr als 6000 Mk. zur Spalte 20 b das Lebensalter des Alten ſtehend unter II 3 erwähnten Namens-
gänzungsſteuergeſetz) und der damit Steuer veranlagt waren theilsempfängers. Bei den in Abzug zu verzeichniſſen,
verbundenen Gemeindeſteuer- b. von dem Vorſitzenden der Veran- bringenden Rentenbanke und Domänen die Staatsſteuerrollen,

artels. li ſt e (Artikel 38 der Ausführungs- lagungskommiſſion als einkommen- Amortiſations-Renten pp. iſt die Angabe d) die PerſonenVerzeichniſſe und Gemeinde-
anweiſung zum Einkommenſteuergeſetz ſteuerpflichtig oder als ergänzungs erforderlich, wieviel Jahre dieſe Renten ſteuerliſten,
und Artikel 2420 der Ausführungsan-
weiſung zum Ergänzungsſteuergeſetz);

2. der Staat sſteuerliſte (Artikel 38
der Ausführungsanweiſung zum Ein-
kommenſteuergeſetz und Artikel 24 der
Ausführungsanweiſung zum Ergän-
zungsſteuergeſetz);

3. alphabetiſcher Namens Verzeichniſſe zu

und welchen
ſteuerpflichtig bezeichnet worden ſind,

c. nach den ſtattgehabten Ermittelungen.
und dem pflichtmäßigen Ermeſſen
des Gemeindevorſtandes

pflichtiges Geſammt-Einkommen
(Spalte 23 der Staatsſteuerliſte)
im Jahresbetrage von mehr als

ein ſteuer

noch auf den Grundſtücken laſten.
Das bezüglich der Schulden, Laſten, Renten und

Lebensverſicherung vorſtehend Geſagte wollen
die Gemeinde pp. Vorſtände zur Kenntniß der
Cenſiten bringen.

Die im Formular mit
bezeichneten Spalten 6 zu b, 10, 13, 15 zu b,
17, 19 zu 2

wagrechten Strichen

22, 27 zu b, 38 bis 32, 33 zu b,

e) die Sitzungsprotokolle,
k) Verzeichniſſe der zur Deklaration in Vor

ſchlag gebrachten Perſonen und
g) Liquidationen über Reiſekoſten und Tage-

gelder und Verſäumnißgebühren in zwei-
facher Ausfertigung.

Merſeburg, den 19. Oktober 1898.
Der Vorſitzende

den Staatsſteuerliſten Seitens der 900 Mk oder ein ſteuerbares Ver- 34 bis 37 der Staatsſteuerliſte werden durch der Veranlagungs- Kommiſſion.t Stadtgemeinden Lauchſtädt Lützen, mögen (Spalte 22 der Staatsſteuer- den Gemeinde (Guts) Vorſtand und die Vor 3233) Graf d'Haußonville.
llon Schafſtedt und Schkeuditz; liſte) von mehr als 6000 Mk. bei m r n ſror nicht guege üllt. Jn den nächſten Tagen werden die Haus
ober, 4. der Staatsſteuerrolle und z umeſſen iſt. Eine Uebertragung der Beſteuerungsmerkmale liſten zur Aufgahme d s Perſonenſtandes bihufs

5. eines Verzeichniſſes derjenigen Steuer Die Gemeinde (Guts) Vorſtände haben der vorgenannten Colonnen aus der Staats- Veronlagung der Einkommen und Gemeinde
Jaffé pflichtigen, von welchen zum Zwecke hiernach auch Diejenigen mit einem Einkommen Keuerliſte 1898 in die pro n hat ſomit be er p'o 1899 ausgetragen werden.

der bevorſtehenden Veranlagung eine von weniger als 900 M. zur Gemeinde ſtimmt zu unterbleiben Ebenfalls ſind die Die Haushaltungsvorſtändepp. erſuchen wir, die
enar Steuererklärung zu erferdern ſteuer zu veranlagenden Cenſiten in die Staats rothen Sintragungen in Eolonne Z. der erſt ſelben genau nan dem Stande vom 1. Novem
ng). iſt, obwohl dieſelben 1898/99 ſteuerliſte aufzunehmen, denen ein Vermögen erwähnten Liſte Hweiſe Auf Schätzungsbogen ber d. Je. auszufüllen und von dieſem Tage
ierirte mit einem Einkommen von we- von über 6000 Mk. beizumeſſen iſt. Dieſe und Perſonalblätter) nicht zu übernehmen. ad zur Abholung bereit zu halten.
yſchen niger als 3000 Mk veranlagt Perſonen ſind jedoch, um ihre Heranziehung le wogeitig mache ich darauf aufmerkſam daß Wir bemerken herbei, daß jeder Beſitzer eines
gerirte waren (Artikel 38* der Ausführungs zu den Gemeindeſteuern zu er nöglichen, ebenfalls in Colonne p de Staatsſteuerliſte grund- ewohnten Grundſtücks oder deſſen Stellver
n Ve anweiſung zum Einkommenſteuergeſetz) in die Gemeindeſteuerliſte einzutragen. ſätzlich die Nr. der Staatsſteuerrolle ein ter nach g 22 des Einkommenſteuergeſetzes

III. Sofort zu bewirkende Mittheilungen Die Aufnahme in die Staatsſteuerliſte darf j utragen iſt. vom 24. Juni 1891 verpflichtet iſt, der mit der
onzert über diejenigen Perſonen, welche aus auch nicht etwa deshalb unterbleiben, weil von Gur jeden ſelbſtſtändigen Gutsbezirk Aufnahme des Perſenerſtandes vetrauten Be
merirt einem im Gemeindebezirk belegenen Grund dem Einkommen ein Abzug gemäß S 18 oder ſt eine beſondere Staatsſteuerliſte anzu hörde die auf dem Grundſtäcke vorhandenen
Buch beſitze oder einem daſelbſt betriebenen die Freigſtellung gemäß S 19 des Einkommen- Frligen. die kende Pr. der Stagtaſteuer, Perſonen mit amen, Berufs oder Erwerbsart
(3249 rn Gewerbe men beziehen, r W rei ne r der Zu II. 3. e der Staatsſteuer- heben

er in einem anderen preußiſchen Ergänzungsſteuer auf Grun es 5 17 Nr. 2 S h ände haben den Hausg Orte zur Einkommenſteuer zu oder 3 des Ergänzungsſteuergeſetzes begründet iſt. Zu II. 4. Jn der auf Grund der Staats- g. r n
veran lagen ſind. (Artikel 37 II, Die einzelnen Steuerpflichtigen werden in die ſteuerliſte aufgeſtellten Staatsſteuer Auskunft über de zu ihrem Hausſtande gehö
Muſter IV der Ausführungsanweiſung Staatsſteuerliſte unter Einhaltung der in dem rule ſind ſertends des Gemeinve eigen Perjonen einſchüeßlich der Unter und

ndere zum Einkommenſteuer-Geſetz). Perſonenverzeichniſſe beobachteten Reihenfolge (Guts) Vorſtandes nur die Schlaſſtellenmiether zu ertheilen
eſang Indem ich die Gemeinde pp. Behörden er übertragen. z alten 1--3 auszufüllen. Wir dieſe Auskunſt verweigert, oder ohnerkung luche, ſich mit den vorſtehend angezogenen Be Die Eintragungen der Nummern des kom Zu II. 5. Die gemachten Vorſchläge ſind zu genüg uden Entſchuldigungsgrund in der ge
tenfeſt ſummungen auf das Genaueſte bekannt zu menden Steuerjahres haben in Spalte 1a mit rgründen ſtellten Friſt entweder gar nicht, oder unvoll
erden machen, gebe ich der Erwartung Ausdruck, daß Bleiſtift zu erfolgen. Späteſtens bis einſchließlich 23. November ſtändig, oder unricht: rtheilt, wird gemäß
Uhr, die Veranlagung s Arbeiten mit peinlicher Sorg- Diejenigen Steuerpflichtigen, welche Mit ſind die vorſtehend genannten Liſten und Ver- s 68 des oben wühnten Geſetzes mit Geld
des falt ausgeführt und die ſämmtlichen Liſten in glieder der Voreinſchätzungskommiſſion ſind, Zeichniſſe dem Vorſitzenden der Voreinſchätzungs- ſtrafe bis zu 300 Mark beſtraft

Be richtiger, verſtändnißvoller Weiſe zur Vorlage müſſen als ſolche bei ihren Namen bezeichnet Kommiſſion zu überſenden. Bei nicht recht- Werſebur den 24 Oltober 1898
ht. kommen werden. werden. Die auf den Gemeinde (Guts Vor özeitigem Eingange wird um ſofortige Anzeige 3292) g, Der Magiſtrat.
ſikdir. Jm Einzelnen bemerke ich Folgendes ſteher bezüglichen Eintragungen in die Liſte hat erſucht.
en Zu I. Die Perſonenſtandsaufnahme, derſelbe nicht ſelbſt, ſondern der Vorſitzende Die Sitzungen der Voreinſchätzungs- Kom Auf dem Schießſtande hinter dem Bürger

welche in derſelben Weiſe wie im ver oder der ſtellvertretende Vorſitzende der Vor miſſionen finden in denſelben Ortſchaften ſtatt garten haben die Schicßübungen der hieſigen
gen gangenen Jahre vorzunehmen iſt, muß einſchätzungskommiſſion zu bewirken. wie im Vorjahre. An welchen Tagen e Garniſon begonnen. Wir warnen vor unvorſich

ſpäteſtens am 13. November be Für die ſämmtlichen in die Liſten übertrage- Kommiſſionen zuſammentreten, iſt mir von eger Annäherung an die -Schußlinie während
endet ſein. nen Perſonen alſo auch ſolche mit über 3000 ſämmtlichen Vorſitzenden beſtimmt es Schießens. Eine roth Fahne auf dem

Zu II. 1. Bei der Aufſtellung des mit der Mark Einkommen iſt der Betrag des er zum 13 November mitzutheilen. Jch guge fange iſt das Zeichen dafür, daß geſchoſſen
Pf. Gemeindeſteuerliſte verbundenen Per mittelten Jahreseinkommens in Spalte 23 unter wünſche, aus dieſen Mittheilungen nicht allein ayrd. 3248)

ſonenverzeichniſſes iſt beſonders dar gleichzeitiger Ausfüllung der Spalten 6 zu a den Tag der Sitzung, ſondern auch die Stunde Merſe buro, den 20. Oktofer 1898.
auf zu achten, daß alle ſelbſtändig 7, 8, 9, 11, 12, 14, 15 zu a, 16, 18, 19 zu I, des Beginns und das Lokal, in welchem die Die PolizeiVerwaltung.

Mk zu veranlagenden Perſonen auch be 20, 21 zu vermerken, auch in die Spalte Voreinſchätzungs- Kommiſſion tagt, zu erſehen. Fontiſ e nederſcht
ſonders aufgeführt werden. Jn 26 der zuletzt entrichtete Einkommen- Am Z3. Dezember muß die Voreinſchätzung e 4 Dteich.
den Gemeindeſteuerliſten finden die ſteuerſatz und in Spalte 33 a der zu beendet ſein, für die Stadt Merſeburg iſt der Deutſche e 4
Beſteuerungsmerkmale nur derjenigen letzt entrichtete Ergänzungsſteuerſatz Endtermin der 20. Dezember. Berlin, 26. Oktober. (Hofnachri ten.
Perſonen Aufnahme, deren Jahres einzutragen Eine Voreinſchätzung der Ergänzungsſteuer j Die Kaiſerlichen Majeſtäten trafeneinkommen den Betrag von 900 Mark Behufs Ausfüllung der Spalten 19 zu 1 durch die Voreinſchätzungs-Konmiſſion erfolgt geſtern Nachmittag in Haifa ein, wo Allerhöchſt
nichtüberſteigt. Jn das PerſonenVer und 20 haben die Cenſiten einen genauen Nach nicht, es bleibt ihr jedoch unbenommen, ihre von dieſelben von der Bevölkerung juselnd empfangen
zeichniß ſind unter der im Artikel 37weis der Schulden, Laſten, Zinſen u. ſ. w zu den Ermittelungen des Gemeinde Guts wur er. Wohlkehelten hat Kaiſer Wilhelm
I Nr. 3 der Ausführungs- Anweiſung liefern, da nur diejenigen Schulden pp. berück Vorſtandes abweichende Annahme z. B mit ſeiner Gemahlin den Boden Paläſtinas be
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treten und damit den wichtigſten Abſchnitt
ſeiner Orientreiſe eröffnet, der in der Ein
weihung der Erlöſerkirche und in dem Beſuch
der aus den erſten Zeiten des Chriſtenthums
geheiligten Stätten ſeinen Höhepunkte finden
wird. Zunächſt begiebt ſich das Kiiſerpaar
heut zu Wagen nach Cäſarea und von da
morgen nach Jaffa; von dort wird am
Freitag der Weg nach Jeruſ alem angetreten.

Der Rektor der Univerſität Berlin,
Profeſſor Waldeyer, verbot dem ſo zial-
wiſſenſchaftlichen Studenten-Verein
die Veranſtaltung von Vorträgen, welche der
Redakteur der „Volks,tg.“, Vollrath, und ein
Fräulein Melin halten ſollten.

Jn maßgebenden politiſchen Kreiſen wird
als ſicher angenommen, daß der Reichstag am
29. November durch Se. Majeſtät den Kaiſer
im Weißen Saale des hieſigen Königlichen
Schloſſes eröffnet werden wird. Der Rückkehr
des Kaiſers wird zum 20. November entgegen
geſehen.

Der „Reichsanzeiger“ ſchreibt: Anläßlich
der Peſterkrankungen in Wien hat ſich
anſcheinend im Publikum die Befürchtung ver
breitet, daß durch ähnliche Verhältniſſe auch hier
ein Ausbruch der Krankheit herbeigeführt werden
könnte. Zu eirer derartigen Beunruhigung liegt
kein Anlaß vor. Verſuche mit Peſtvbacillen an
lebenden Thieren ſind ſeit langer Zeit weder im
Kaiſerlichen Geſundheitsamte noch im Königlichen
Jnſtitut für Jnfeltionskrankheiten, noch im hygie-
niſchen Jnſtitut der Berliner Unrverſität ausge
führt worden. Solche Verſuche ſtehen auch
nicht in Ausſicht und ſind um ſo weniger noth
wendig, als die einſchlägigen Fragen durch die
in Jndien angeſtellten Unterſuchungen hinläng-
lich geklärt ſind, und als die im vorigen Jahre
von Rechtswegen zur Erforſchung der Peſt nach
Jndien entſandte Sachverſtändigen- Kommiſſion
Gelegenheit gehabt hat, erſchöpfende Studien
über die Peſt, insbeſondere über die Art ihrer
Verbreitung und die zur Bekämpfung der Krank-
heit geeigneten Maßnahmen zu machen.“ Jn
dieſer Erklärung liegt eine indirekte Kritik der
in Wien ſtattgehabten Verſuche. Was die
deutſc e Kommiſſion geleiſtet hat, wäre auch der
öſterreichiſchen nicht unmöglich geweſen.

Unter der Ueberſchrift: Aus dem Zu-
kunftsſtaat ſtellen die „Basler Nachr.“ den
bereits bekannten Berichten über ſozialdemo-
kratiſche Geſchäftsbetriebe ein hübſches Bild
aus der Leitung des „Basler Vorwärts“ an
die Seite. Sie ſchreiben: Ueberall, wo man
die Herren Sozialdemokraten an der Arbeit
geſehen hat, wo ſie ſelbſt geſchäftliche Betriebe
eingerichtet haben, hat man dieſelbe Erfahrung
gemacht entweder werden die Unternehmungen
im Stile genialer Liederlichkeit geführt und
gehen raſch zu Grunde, oder die Arbeiter wer-
den auf eine Art und Weiſe ausgenützt, die
jedem bürgerlichen Arbeitgeber als eine unaus-
löſchliche Schmach, als Ausbeutung angekreidet
würde. Die Genoſſenſchaft Vorwärts in Baſel,
die ſeit dem 1. Oktober 1893 das ſozialdemo-
kratiſche Blatt „Vorwärts“ „herausgab,“ hat
dem erſtgenannten Weg den Vorzug gegeben.
Vor uns liegen eine Anzahl Auszüge aus dem
Protokoll der Genoſſenſchaft „Vorwärts“, die
ein grelles Licht auf die ſozialdemokratiſche
Geſchäftsleitung und auf die ſozialdemokrati-
ſchen Begriffe von geſchäftlicher Moralität
werfen. Hier folgen ausführlich die Beleg-
ſtellen, die das Blatt mit dem kräftigen Spruch
begleitet: „Wie würde die ſozialdemokratiſche
Preſſe zetern, wenn eine derartige „Sauord-
nung“ der Ausdruck iſt leider berechtigt

Prager Blatt

in einem bürgerlichen Geſchäfte, dazu gar noch
in dem Geſchäftsbetriebe einer bürgerlichen
Partei, bei den Spitzen einer Partei, die als
Vorbild dienen will, konſtatirt werden könnte!
Und was ſoll man von einer Genoſſenſchaft
ſagen, welche eigens zu dem Zwecke gebildet
wird, für ein Preßunternehmen einzuſtehen, und
welche bei ſchlechtem Geſchäftsgange einfach die
Schulden abſchüttelt wie ein Hund die Flöhe?
Wie ſoll man das moraliſche Verhalten der
„Genoſſenſchafter“ beurtheilen, die nun, da es
ans Zahlen geht, nach allen Seiten auseinander-
ſtieben

Dresden, 24. Oktober. Ein Czeche, oder
wie er ſich nennt: „Böhme“, hatte am 17. d.
M. eine Poſtkarte nach Drazdany (Dresden),
Ammonſtr. Nr. 42, aufgegeben. Dieſe Karte
wurde mit der Bemerkung: „Drazdany im
Deutſchen Reiche unbekannt. Zurück 18. 10.
Horn, Poſtaſſiſtent“ am 18. Oktober zurück
geſandt. Deshalb erhob der Abſender bei der
Prager Poſtdirektion Beſchverde. Die Prager
Poſtdirektion lehnte jede Verantwortung ab mit
dem Bemerken, daß die ſächſiſche Poſtdirektion,
nicht ſie die Karte zurückgegeben hätte. Dazu
ſchreibt nun die in Prag erſcheinende „Politik“,
das deutſchgeſchriebene Czechenblatt: „Hatte
wirklich ein Beamter der vielgerühmten Deutſchen
Reichspoſt ſo wenig Dienſteifer und Dienſt
kenntniß, daß er die Namen der erſten Städte
Deutſchlands nur in der landesübliche z Sprache
kennen ſollte Das iſt doch kaum anzunehmen
viel eher läßt ſich vermuthen, daß der Grund
der Zurückweiſung in dem cäzechenfeindlichen
Gefühle des Beamten liegt, der ohne Rückſicht
auf ſeine D'enſtpflicht und den Ruhm, deſſen
ſich die Deutſche Reichspoſt rühmt, nur dieſen
ſeinen döhmenfeindlichen Gefühlen folgt.“ Das

ſcheint zu glauber, daß die
Sprachenverordnungen auch für Sachſen erlaſſen
worden ſind.

OeſterreichUngarn.
Wien, 26. Otroder. Vie geſammte Preſſe

beſpricht den Sturz des Cabinets
Briſſon und ſpricht die Meinung aus, daß
Frankreich vor einer bedenklichen inneren
und äußeren Kriſis ſtehe, welche die Ruhe
Europas gefährden könne. Dem Präſidenten
Faure ſtehe jetzt kein anderes Mittel mehr offen,
als durch eine Kammer Auflöſung dem Lande
Gelegenheit zu geben, zur Kiärung der Sache
beizutragen.

Frankreich.
Paris, 26. Ottober. Die Nachricht über

den Sturz des Cabinets Briſſon hat auf
den Boulevards unbeſchreibliche
Aufregung hervorgerufen. Ueberall
bilden ſich zahlreiche Gruppen, welche lebhoft
die Folgen der Miniſterkriſis kommentiren.
Vor den Fenſtern der „Aurore“, der „Petit
Republique“, des „Jutranſigeant“ und der
„Libre Parole“ wird bald für, bald gegen die
Reviſion und Briſſon demonſtrirt. Die Polizei
muß fortwährend einſchreiten. Zahlreiche
Schlägereien figden ſtatt. Zahlreiche Ver-
haftungen wurden bis gegen Mitternacht vor
genommen. Man glaubt, daß die Truppen
einſchreiten müſſen, da die Polizei nicht genügt,
um die Ordnung aufrecht zu erhal'en.

Paris, 25. Oktober. Eine antiſemitiſche
Demonſtration fand geſtern Mittag in der Rue
Roynle ſtatt. Als der Polizeikommiſſar Leprouſt
einen Manifeſtanten, der „Schlagt die Juden
todt“ ſchrie, verhaften wolte, fiel die Menge
über ihn her, hieb ihn mit Stöckin nieder und
trat den Unglücklichen am Boden mit Füßen.
Der Polizeipräfekt und der Direktor der ſtäd

WMeieter Tampe im Polkamunge

unchk Polkaglauben.
Eine Skizze zum Beginne der Haſenjagd.

Von Dr. Rudolf Schellenberg.
Natddruck derdoten.)

Der Haſe iſt das populärſte aller jagdbaren
Thier. Das ſcheue Reh, Genoveva's Thjier,
und der ſtolze Hirſch mögen poctiſcher ſein, aber
Meiſter Lampe iſt der größere Liebling des
Volkes. Meiſter Lampe und ſein zartes Fleiſch
Einige Völker zwar verſchmähen dem Haſen-
braten den Jsraeliten galt er als unrein, auch
die Türken, die Armenier und Abveſſyni r wollen
davon nichts wiſſen, weswegen Meiſter Lampe
in Abeſſyaien den ihn nicht verfolgenden Menſchen
gegenüber ſich ganz furchtlos und gerodezu
dummdreiſt benimmt. Die alten Germanen
verzehrten das Fleiſch des Haſen gleichfalls nicht,
und zwar deshal*, weil dei ihnen das Thier als
heilig galt. Doch des ſind und bleiben Ausnahmen;
im Allgemeinen erfcent ſich, wie bemerkt, der
Haſenbraten eines alten und hohen Anſehens in
der Welt der Eſſer und Feinſchmecker. Plinius
behauptet, daß der, der Haſenbraten ißt, acht
Tage fröhlich iſt, eige Behauptung, die im
Jntereſſe der allgemeinen Heburg der Vebens-
freude und beſonders der Melancholiker genau
unterſucht werden müßte. Darum dichtete ein
Poetaſter den römiſchen Kaiſer Alexander Severus,

—„A

tiſchen Polizei nahmen den blutenden Kommiſſar
unter die Arme und führten ihn in den
Tuilleriengarten. Er will ſeinen Dienſt weiter
verſehen und ſeine Angreifer herausfinden. Um
halb 3 Uhr brach die Reitergarde aus dem
Tuilleriengarten hervor, entfaltete ſich fächer
förmig und drängte die Menge vom Konkordia-
platz nach den Champs Elyſees und der Rue
Royzle. Es gab zahlreiche Verhaftungen und
Verwundungen. Nach 4 Uhr verminderte ſich
der Krawall. Der Konkordiaplatz war derart
mit Reitermaſſen und Schutzmannſchaft beſetzt,
daß jede Volksbewegung unmöglich war. Die
Banden zogen, die Marſeillaiſe ſingend, über
die Boulevards, verbrannten alle Dreyfus-
Blätter, deren ſie habhaft wurden, veranſtalteten
eine Manifeſtation für die Armee anf dem
Opernplatz vor dem Offizierklub dann ver
lief ſich die Menge. Un 9 Uhr ſahen die
Boulevards aus wie alle Tage. Die Regierung
hat aber, da ſie eine Meuterei befürchtete, neue
Truppenmaſſen heran gezogen, bei deren Durch
marſch das Volk die Armee hochleben läßt.

Lokales.
Merſeburg, den 27. Oktober.

Künſtler Konzert. Das Programm der
in dem Künſtler- Konzert am Sonnabend den
29. d. M. auftretenden Künſtlerinnen iſt
folgendes: Fräulein Jaffe ſpielt Airs russes
von Wieniawski, Meditation von Maſſenet,
Menetrier von Wieniawski, Nocturne von
Chopin, Moto perpetuo von Ries. Fräulein
Menar ſiagt Arie von Haendel, Lieder von
Brahms, Schubert, Schumann Schmidt,
Hildach.

Die Ergebniſſe des Erſatzjahres
I897 bis 1898 in der Provinz Sachſen.
Die Ueberſicht über die Zahl der bei dem Land
heere und der Marine im Erſatzjahre 1897 bis
1898 eingeſtellten preußiſchen Mannſchaften
mit Bezug auf ihre Schulbildung wird ſoeben
amtlich bekannt gegeber. Wir entnehmen ihr,
daß im Jahre 1897--98 in unſerer Provinz
12050 Mann zur Einſtellung gelangten,
wovon 11594 beim Landheere und 456 vei der
Marine. Won den beim Landheere Eingeſtellten
waren 11591 mit Schulbildung nur in der
deutſchen und zwei mit Schulbildung nur in
einer nicht deutſchen Mutterſprache, einer aber
ohne Schulvildung. Der Prozentſatz der
Analphab ten betrag daher 0,01. Die vei der
Marine Eingeſtellten waren ſämmtlich mit
Schulbildung in deutſcher Sprache. Die zwei
mit Sulbildung in einer nichtdeutſchen Mutter
ſprache Eingeſtellten befanden ſich unter den
4952 Eingeſtellten des Regierungsbezirks
werſeburg, der Analphabet aber unter den
4871 Eingeſtellten des Regierungsbezirks
Magdeburg. Die 2227 Eingeſtellten des
Regierungsb zirks Erfurt haben ſämmtlich
Schulbildung in deutſcher Mutterſprache,.

Woll und Tuchkleider zu waſchen
Panamaaholz, auch Quillayarinde genannt,
reinigt aufs beſte die verſchiedenfarbigen Stoffe.
Für 20 Pfg. Rinde läßt man in 8 Liter
Waſſer vierundzwanzig Stunden ziehen oder
eine halbe Stunde kochen, dann wird die Flüſſig-
keit durch ein Sieb oder Tuch gegoſſen; in
dieſer Flüſſigkeit werden die betreffenden Gegen-
ſtände gewaſchen (natürlich ohne Seife und
ziemlich kalt)y, dann im Schatten ohne auszu-
ringen, getrocknet und noch feucht auf der
letzten Seite gebügelt. Farbige Stoffe, Kleider,
Vorhänge c. legt man vor dem Aufhängen

eine bis zwei Stunden in ſchwaches Salzwaſſer
damit die Farben nicht in einander ziehen
ſchwarze Stoffe ſchwenkt man in ſtarkem Blau-
waſſer nach dem Waſchen tüchtig durch. Zu
bemerken iſt noch, daß Teppiche gut ausge-
klopft und mit Quillayrinde abgebürſtet, ein
ſehr gutes Ausſehen erhalten

Gerichts- Zeitung.
Naumburg, 24. Oktober. Der Bäckerlehrling

Wilhelm Weber aus Schafſtedt war in der Lehre bein
Bäckermeiſter Nagel in Corbetha. Er mußte für dieſen
Waaren zum Gaſtwirth Held tragen, und bei einer ſolchen
Gelegenheit nahm er dort eine Kiſte Cigarren fort. ält
er am 17. September wiederum eine Kiſte Cigarren ſteh

diesmal war er ſogar eingeſtiegen wurde er abge
faßt. Ferner hat er ſeinem Dienſtherrn eine Uhr ent
a Als Geſammtſtrafe erhält er drei Monate Ge

ugniß.
Braunſchweig, 25. Okt. Großes Aufſehen erregt

hier ein Prozeß wegen Steuerhinterziehung in
bedeutendem Umwfange, der heute vor der erſten Straf-
kammer des hieſigen Herzoglichen Landgerichts verhandelt
wurde, Angeklagt ſind die Maſchinenfabrikanten Robert
Karges und Hermann Fröling, Beide von hier,
Karges begründete 1872 ſein Geſchäft mit geringen
Mitteln erſt als Fröling 1887 in daſſelbe eintrat und
ein Kapital von 30000 Mk. einſchoß, nahm das Unter
nehmen einen ſchnellen Auſſchwunug und warf für die
Unternehmer reichlichen Gewinn ab. Wenig im Einklang,
hiermit ſtand aber die Selbſteinſchätzung der Angeklagten
zur Gemeindeſteuer (nach der die Staatsſteuer bemeſſen
wird). Karges deklarirte 1994 95 ein Einkommen von
9500 Mk., 1895 96 ein ſolches von 10000 Mk. und
1896 97 24000 Mk. Die Stadt nahm, da ihr dieſe Be
träge zu niedrig erſchienen, ſelbſtſtändig ein ſteuerpflichtigez
Einkommen von 17000 f. für 1894]95, 35000 Mari
ſür 1595,96 und 52000 Mi, für 1996]97 au. Auch bei

Fröling, der noch etwas weniger wie Karges dellarirt
hatte, nahm der Magiſtrat eine entſprechende Erhöhung
vor. Durch die eingeleitete Unterſuchung iſt feſtgeſtel
worden, daß beide Angeklagte ſeit dem Jahre 1581 j.
Beträge von 10000 bis 80000 Mk. aus dem Geſchäfte
auf Privatkonto entnahmen. Die Angek agten wollen
Bide der Buchführung nicht kundig und über den Reinge-
wiun nicht orientirt geweſen ſein. Einige bei der Firma
früher in Stellung befindlich geweſene Buchhalter bekunden
als Zengen, daß die Bücher ſich in größter Unordnung
befunden hätten und nie Bilanzen gezozen worden ſeien,
Ein Zeuge ſchätzt den Gewinn ſeiner dreijährigen Thätig-
keit bei der Firma auf 368000 Mark, ein anderer Zeuge
giebt an, daß in den Jahren von 1887 91 ein Reinge
winn von 180000 Mk, erzielt worden ſei. Die Sachver
ſtändigen ſchätzen den G.winn ſeit den letzten vier einhalb
Jahren auf 227000 M. und betonen, daß die Ange
klagten auch ohne Kenntniß der Buchführung hätten wiſſen
müſſen, daß ihr Einkommen weit höher ſei, als fie dekla-
rirt hätten. Der Gerichtshof nahm zwei Fälle von
Steuerhiuterziehung für erwieſen an und verurtheilte die
beiden Augeklazten zu je 14000 Mk. Geldſtrafe und zur
Zahlung des ſechsfachen Betrages der hiuterzogenen
Steuer.

Berlin, 26. Oktober. Das Ermittelungsverfahren
wegen Hausfriedensbruches gegen die Photographen Wilcke
und Prieſter ſchwebt bei der Staatsanwaltſchaft des
Landgerichts Altona und nicht, wie einzelne Blätter irr
thümlich berichteten, bei dem Amtsgericht zu Schwarzenbeck,
Dort hat nur vor kurzem auf Antrag der Altonger Staats
anwaltſchaft eine Vernehmung des Dr. Chryſander in
dieſer Sache ſtattgefunden. Der am 19. d. bei dem
Landgericht in Hamburg angeſetzte Termin zur Verhand-
lung über die ordentliche Klage der beiden Photographen
wegen Herausgabe der beſchlagnahmten Platten uſw. iſt
auf ſo lange Zeit vertagt worden, bis das Hamburger
Oberlandesgericht auf die Berufung der Herren Wilcke und
Prieſter gegen die vorläufige Verfügung des Landgerichts
Recht geſprochen hat. Dieſe Verhaudlung findet, wie früher
bereits berichtet, am 14. November ſtatt. Der Denunziant
Photograph Mennell hat dem Rechtsanwalt Vielhaben in
Berlin jetzt ſeine Adreſſe mitgetheilt und ſich dafür die
ausgeſetzt geweſene Belohnung von zehn Mark ausgebeten
mit dem Erſuchen, dieſe der Fürſtlich Bismarckſchen Forſt
unterſtützungskaſſe in Friedrichsruh zu überweiſen.

Berlin, 26. Oktober. Jn dem Prozeß wegen ge
werbs und gewohnheitsmäßigen Wuchers, Betruges,
ſchwerer und einfacher Kuppelei gegen die 1865 in
M.Gladbach geborene geſchiedene Frau Hartert, die ihre
am Magdeburger Platz gelegene, fürſtlich eingerichtete Wohnung
zum Zuſammenkunftsort für Lebemänner und Damen hergab,
Heirathsvermittelungsgeſchäfte machte, Liebesverhältniſſe
vermittelte und die bei und mit ihr verkehrenden Herren
theilweiſe in unerhörter Weiſe auswucherte, wurde von
der 1. Strafkammer des Landgerichts I beſchloſſen, nur

m

der ein großer Liebhaber von Haſenbraten war,
z Verſen an, die ſich etwa ſo verdeutſchen
ließen:

Ewig ſchön der Kaiſer lebt,
Der ewig Haſenbraten ißt.

Der ſchlagfertige Jmperator gegendichtete hierauf:
Dein Gedicht, o Dichterling,
Jſt ein ganz langweilig Ding
Jß Du fleißig Haſenbrater,
Wird's Dir ſchöner wohl gerathen.

Die Beliebtgeit des Haſennbrotens dürſte
einen weſentlichen Anlaß zu der Meiſter Lampe's
ſelbſt bilden ſehr viel dazu haben aber ſicherlich
auch des Haſen auffällige und charakteriſtiſche
Eigenſchaften beigetrager, ſeine Schnellfüßigkeit,
ſeine Furcht, ſeine Munterkeit und die Dumm-
heit, die ihm jr, einer gewiſſen Schlauheit ug-
erachtet, bekanntlich anhaftet. Dieſe Eigenthüm
lichkeiten haben die fruchtbarſte Site des Volks
geiſt 6, den populären Humor herausgefordert
und wenn Meiſter Lampe ſchon in Märchen u d
volksthümlichen Schwänken, wie in dem reizen-
den vom Wettlauf zwiſchen Haſen und Swinegel,
weidlich rerſpottet wird, ſo wußte der Volks
mund ſich an dem guten Haſen gar nicht zu
erſättigen. Das Hiſengedächtniß, das Haſen-
leben, das Haſenherz ſind längſt im deutſchen
Sprachſchatz heimiſch geworden. Viele Hunde
ſind des Haſen Tod, heißt es hier, dort miſcht
ſich erſichtlich kulinariſche Kenntniß in das
Sprichwort, wenn geſagt wird, kurze Thorheit

und kleine Haſen ſeien die beſten, und ſelbſt
ſeine traurige Beſtimmung mußte zu einem
Worte herhalten: „Da liegt der Haas im
Pfeffer“, zu d ſſen Verſtäidniß man im Auge
behalten muß, daß nach Grimm „Pf ffr“ in
der älteren Zeit die inzwiſchen abgeſtorbene Be
deutung von Sauce, Brühe hatte. Der Haſe
wurde ſchließlich das Symbol des Narren, des
hohlen Fants üb rhaupt, wie auch Schiller in
der „berühmten Frau“ den bekümmerten Ehemann
klogen läßt, es müſſe ſein gefetertcs Geſpons

von jedem Schulfuche, j dem Haſen
Kunſtrichterlich ſich muſtern laſſen.

Wie wenig Reſpekt das Volk vor dem armen
Meiſter Lampe beſaß, dafür bietet einen inter
eſſanten Belag der Umſtand, daß es ſchon im
ſaliſchen Geſetze als eine Beleidigung beurtheilt
und mit einer Buße belegt wird, wenn Einer
einen Andern einen Haſen nennt.

So tief iſt Meiſter Lampe im Volksurtheile
heruptergekommen. Heruntergekommen je,
denn er ſtand dereinſt arf einer höheren Stufe
des Anſehens. Gubernatius hat die intereſſante
Thatſache erwieſen, daß in der indogermaniſchen
Mythologie der Haſe den Mond dedeutet.
Darum heißt es in einer Erzählung der Pant-
ſchatantra, daß die Haſen am Mondſee wohnen,
und es wied verichtet, daß der Haſe die Ele
phanten (anſcheinend die Repräſentanten der
Soxne) glauben mach“, daß der Mond ärger-
lich auf ſie ſei, weil ſie die Haſen zertreten.

Der Eilcephant verlangt darauf, den Mond zu
ſehen, der Haſe führt ihn zum Mondſer, wo ſich
der Mond im W ſſer ſpiegelt; wie aber der
Elephant den Mond um Verzeihung bitten will
und deshals ſeinen Rüſſel ins Waſſer ſteckt,
zeigt das bewegte Waſſer die Mondſcheive getrüdt
und tauſendfach v rvrelſältigt. Da ſagt der
Haſe, daß der Mond nun noch viel zorniger
ſſi, und der erſchreckte El phant gelobt Urfchde
und läßt fortab die geplagte Haſen ganz in
Ruh. So die indiſche Mythe; wir finden ihren
Kern is einer budhiſtiſchen Legende wieder, nach
der Jadra den Haſen in den Mond verwandelt,
weil er ihm freiwillig ſein Fleiſch zu eſſen ge
geben hatte, als er, in einen Pilger verkleidet,
ihn un Brot baf. Dann können wir Sen
Mondcharakter des Haſen in einem mo goliſ en
Märchen verfolgen, wo der Haſe in der Naht,
als der Mond herauslonnt, das Lamm gezen
den Wolf der Nacht vertheidigt, und end'ich ſet
noch aus dem Pauſanias die Erzählung erwähnt,
daß die Mondgöttin den Veraunteg, die eine
neue Stadt bauen wollen, räth, ſie in einem
Wiy tenhaine zu errichter, in den ſie einen
Hajen fli hen ſehen würden. So fiad t ſi h bie
gleiche mythologiſche Stellung Meiſter Lampe
vei den alten Jndern wie bei den Hellenen,
ſelbſt wie bei den Mongolen, und auth ver den
Perſerr, Ruſſen und Eſthen figden wir ver
wandte Spuren.

(Schluß folgt.)
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Nummer 253. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“
über die Wucherfälle öffentlich zu verbandeln, ſonſt aber

wegen Gefährdung der Sittlichkeit aus
zuſchließen, den Garniſonauditeur Hauſer jedoch, der im
die Oeffentlichkeit

amtlichen Auftrage der Militärverwaltung erſchienen iſt,
da Offiziere in die Angelegenheit verwickelt ſind, zuzu
laſſen. Frau Hartert wurde wegen einſacher Kuppelei und
Betruges zu 13 Monaten Gefängniß und 1000 M. Geld
ſtrafe, event. noch 100 Tagen Gefängniß und zwei
Jahren Ehrverluſt verurtheilt; 4 Monate wurden auf die
Unterſuchungshaft angerechnet. Der Staatsanwalt hatte
2 Jahre Gefängniß beantragt. Der Antrag der Ver-
urtheilten auf Haftentlaſſung unter Anbietung einer
Kaution wurde wegen Fluchtverdachts abgelehnt.

Provinz und Umgegend
Schaſſtädt, 24. Oktbr. Am vergangenen

Sonntag tagte Nachmittags im Saale des
Rathskellers der landwirthſchaftliche Verein
Schafſtädt und Umgegend. Mit dieſer Ver
ſammlung war eine Obſtausſtellung verbunden, Schwärme Wildenten

prächtigen Aepfelndie überaus reichlich mit
und Birnen beſchickt war. Es waren faſt alle
namhaften Kernobſtſorten vertreten. Herr
Gutsbeſitzer Hoch heim hatte neben reichlicher
Obſtausſtellung auch Beerenweine ausgeſtellt.
Herr Dr. Jähne erhielt eine Auswahl herr-
licher Früchte zum Geſchenk; beſonders auffällig

war darunter eine Birne, eine Rieſenbirne, die
cinem kleinen Kürbis ähnelte. Herr Lehrer
Böhme referirte über das Thema: „Jn wel-
cher Art muß die Pflege der Obſtbäume aus-
geführt werden, wenn ſie eine rationelle ſein
ſoll?“ Die zahlreich erſchienenen Mitglieder
ſtimmten allgemein zu. Hieraufwurden verſchiedene
landwirthſchaftliche Fragen erörtert, und nach
Vorleſung des Prototolls voriger Sitzung die
Verſammlung geſchloſſen. Der landwirthſchaft-
liche Verein hält ſeine nächſte Sitzung am 13.
November in Gro -Gräfendorf ab.

Mücheln, 26. Oktober. Am vergangenen
Dienſtag fand in hieſiger Kirche das lang ge
plante Konzert zum Beſten des Peſtalozzivereins
ſtatt. Daſſelbe nahm einen würdigen Verlauf.
Alle Mitwirkenden gaben ſich die redlichſte
Mühe, den Anforderungen, die das vielgeſtaltige
Programm ſtellte, gerecht zu werden, und es
gebührt ihnen, die in ſo ſelbſtloſer und opfer
freudiger Weiſe ihre Kräfte in den Dienſt einer
ſo guten Sache geſtellt haben, allſeitiger Dank
Infolge des guten Beſuches dieſes Konzerts
war auch der finanzielle Ertrag deſſelben ein
recht erfreulicher. Von verſchiedenen Seiten
wurde noch die Bitte ausgeſprochen, daß auch
bald einmal in einem unſerer Säle ein ähnliches
Konzert „weltichen“ Charakters zu ſtande käme
und zwar zum Beſten der einheimiſchen „Suppen
a die der finanziellen Kräftigung dringend

edarf.

Naumburg, 25. Oktober. Zur Vor
bereitung des großen Sängerkfeſtes, das der
Thüringiſche Sängerbund nächſten Sommer in
unſerer Stadt zu feiern gedenkt, konſtituirten
ſich geſtern Abend ein Preß- und ein Bau und
Dekorationsausſchuß. Jenem wird vornehmlich
die Herausgabe einer FeſtGedenkſchrift, dieſem
die Ercichtung und Ausſchmückung einer Feſt
halle (auf der Vogelwicſe) obliegen

Naumburg, 25. Oktober. Das hieſige
Schöffen gericht hatte dieſer Tage mit einem
rabiaten Exemplar von Menſchen zu thun.
Der frühere Barbier und jetzige Magiſtrats-
arbeiter Taubert von hier hatte vor einiger
Zeit dem wachthabenden Polizeibeamten Wider
ſtand geleiſtet, als er wegen Trunkenheit zur
Polizeihaft gebracht werden ſollte. Jn der
Arreſtantenzelle zerſchlug er Tiſche und Stühle.
Er wurde zu vier Monaten Gefängniß ver
urtheilt. Aus ſeinen zur Verleſung gekommenen
Vorſtrafen iſt zu erwähnen, daß er in den
fünfziger Jahren zum Tode verurtheilt wor-
den war, welche Strafe in lebenslängliche
Zuchthausſtrafe verwandelt wurde. Nachdem
er etwa 20 Jahre in der Strafanſtalt zu Halle
zugebracht hatte, wurde er wegen guter Führung
entlaſſen. Die Todesſtrafe war über ihn
diktirt, weil er ſeine hier in der Wenzelſtraße
als Dienſtmädchen dienende Braut durch
Meſſerſtiche getödtet hatte.

Muſchwitz 26. Oktbr. Jn den Morgen-
ſtunden des vergangenen Montag erhängte ſich
der Schuhmacher Th. aus Pegau
Pflaumenbaume im Garten des Gutsbeſitzers
Opitz in Tornau. Er war am Sonntag mit
verſchiedenen anderen Einwohnern von P. zur
Kirmes nach Söheſten gegangen und hat ſich
an Speiſe und Trank gütlich gethan. Der
Beweggrund zu dieſer That iſt deshalb gänzlich
unbekannt.

Weißenfels, 25. Oktober. Der heutige
Viehmarkt war ziemlich gut beſchickt und der
Handel ging einigermaßen flott. Angetrieben
wurden 90 Rinder, 5 Färſen, 6 Schla L tſchweige,
244 Läuferſchweine und 270 Korbſchweine.
Gemüſe war ſehr reichlich zum Markte gebracht,
vor Allem Zwiebelr. Die Preiſe waren mäßig.
Obgleich dieſer Markt im Kalender die Bezeich
nung „Roßmarkt“ trägt, war doch nicht ein
einziges Pferd zu demſelben angetrieben.
Aus dem Saalkreiſe, 24. Oktbr. Die
Herbſtbeſtellung iſt im Allgemeinen be-
endet. Die Saaten, die gut aufgegangen ſind,

gedeihen bei der fruchtbaren Witterung ausge-
zeichnet und entwickeln ſich widerſtandskräftig
gegen den kommenden Winter. Die Rüben-
ernte iſt in vollem Gange, doch bleibt der Er-
trag wie auch anderwärts hinter den Erwar-
tungen zurück, da ein rechtzeitiger Regen fehlte.
Die Ernte beträgt pro Morgen bis 150 Ctr.
Die Kartoffelernte hingegen war eine ſo gute,

eine ſehr ergiebige.
ſultat im Allgemeinen geringer als man hoffte,
obgleich der Beſtand

an einem

wie ſie wohl ſelten eingebracht iſt. An
Jagdergebniſſen war die Rebhühnerjagd

An Haſen war das Re

im Frühjahr ein recht
zahlreicher war. Die Faſanen haben ſich in
den letzten Jahren bedeutend vermehrt, doch
ſind dieſe noch nicht zum Abſchuß gekommen.
Vielfach werden Morgens und Abends große

beobachtet, welche von
den großen Teichen nach den Lachen in den
Auen hin und abziehen doch bekommen unſere
Jäger den ſcheuen Vogel ſelten zum Schuß.

Cönnern, 24. Oktober. Jn Folge eines
Mißverſtändniſſes geriethen am Sonntag Abend
mehrere junge Leute auf der Landſtraße in
heftigen Streit, welcher in Thätlichkeiten aus-
artete. Hierbei wurde der Arbeitsburſche Rob.
Graefe von hinten niedergeriſſen und ein an
derer fiel gleichzeitig mit ſeiner ganzen Laſt
auf ihn. G. erlitt in Folge deſſen eine ſo
erhebliche Verſtauchung des Rückgrates, daß
ſeine Unterbringung in die Halleſche Klinik
nöthig war.

Elſterwerda, 25. Oktober. Der land-
wirthſchaftliche Verein hat in ſeiner jüngſten
Sitzung beſchloſſen, in Elſterwerda die Errich-
tung einer landwirthſchaftlichen Win-
terſchule für Knaben und einer Kochſchule
für Mädchen ins Leben zu rufen.

Torgau, 25. Oktober. Auch in hieſiger
Stadt tritt der Typhus vereinzelt auf. Jm
ſtädtiſchen Krankenhaus liegt eine ganze Familie
krank darnieder. Vom 72. Regiment und von
der dritten Abtheilung des 19. Art.Regts.
liegen je ein Mann an dieſer Krankheit im

Lazareth.

Vermiſchte Nachrichten.
Roſtock, 25. Okltbr. Bei Reßow landete glücklich ein

franzöſiſcher Luftbollon mit zwei Jnſaſſen. Er war von
Paris aufgeſtiegen, um Rußland zu erreichen. Die Luft
ſchiffer landeten wegen Ballondefekts.

Die Peſtfälle in Wien.
Wien, 26. Oktober. Die Erkrankungen

an Peſt dürſten keine weiteren Menſchenleben
fordern außer der Wärterin Pecha, die ihr
leider nicht entgehen kan. Dieſes unglückliche
Opfer ihres Berufes iſt der Gegenſtand allge
meinen Mitgefühls. Die hohe Fiebertemperatur
hält ununterdrochen an, trotzdem iſt die Un
glückliche vollſtändig bei Bewußtſein. Sie ver
drachte die Nacht ſehr unruhig. Die heutige
Morgentemperatur betrug 40* Um alle
Mittel anzuwenden, wurden ihr heute noch 40
Cubikcentimeter Serum injicirt. Auch Dr.
Pöchs Befinden zeit keine krankhaften Symp-
tome, doch iſt er durch den aufopfernden, todes
muthigen Dienſt erſchöpft, weshalb ihm
Dr. Kaöpfelmacher, der ſich freiwillig meldete,
zur Unterſtützung heute früh zugetheilt wurde.
Seit dem Tode Dr, Müllers wendet ſich die
ganze Sympathie ſeinem gleich muthigen Nach
folger in dem ſchweren Amte, Dr. Rudolf Pöch,
zvu, der ohne ſich eine Sekunde zu beſinnen an
das Krankenlager ſeines Freundes und Studien-
genoſſen geeilt war und auch nach dem Tode
Müllers weiter den aufreibenden Dienſt verſah
und heute noch allein verſieht. Seine Freunde
und viele andere lehen in großer Sorge um
ihn. Jn dem b rechtigten Beſtreben, alle zu
ſchützen, ſcheint men zu vergeiſſen, daß der
Meiſtgefährdete auch derjenige iſt, der am
meiſten der Fürſorge bedarf. Wer iſt heute der
Meiſtgefährdete? Von den Wärterinnen der
kranken Pecha abgeſehn, zweifellos Dr. Pöch.
Wan vedenke: Freitag tritt er dort ſeinen
Diegſt an, den er bisher ununterbrochen aus
übt; man ſtellt auf den gefährdetſten Poſten
nur einen Maun, den man fünf Tage und fünf
Nächte ohne Ablöſung läßt. Erſt heute hat er
eine Unterſtützung erhalten.

Der Geldſchrank des Bankiers.

Eine Kriminalgeſchichte aus Chriſtiania
Autoriſirte Ueberſetzung aus dem Norwegiſchen

von Friedrich von Känel.
(28. Fortſetzung.)

Er iſt nämlich mit einem Buchſtabenſchloß
mit zehntauſend verſchiedenen Kombinationen
verſehen und kann nur geöffnet werden, wenn
das Schloß auf die gleiche BuchſtabenKombi-
nation eingeſtellt wird, die beim Schließen des
Schrankes ſichtbar geweſen iſt. Mit andern
Worten: das Oeffnungswort iſt immer das
gleiche wie das Schlußwort und kann alſo ſo
gewechſelt werden, als es wünſchenswerth iſt.

Herr Duval erhält ſein Geld, 25,000 Kronen
in zwei Beuteln und kehrt damit ins Hotel zu
rück. Er empfängt den Beſuch ſeines Mitſchul-

zu theilen.
Das Zimmer, das er bewohnt, liegt im

Dachgeſchoß des alten Hauſes und befindet ſich
ungefähr in gleicher Höhe mit der zweiten Etage
des neumodiſchen gegenüber.

Herr Duval erzählt von ſeinem Beſuch bei
dem Benkier, erwähnt dabei vielleicht des
Schrankes und daß derſelbe von dem Bankier
als zeitweiſer Aufbewahrungsort für Werth
ſachen bezeichnet worden iſt, die nicht in den
Gewölben der Bank untergebracht werden
können.

Don Salinos ſcharfe Augen entdecken, daß
man durch das Fenſter gerade in das Kontor
des Bankiers ſehen kann er ſieht ihn viel
leicht in dieſem Augenblick den Schrank ſchließen.
Er bemerkt, wie der Telephondraht vom Hauſe
gegenüber quer über die Straße und an den
Fenſtern des Dachzimmers vorüber führt
ihm kommt eine Jdee, er durchdenkt ſie, theilt
ſte ſeinem Freunde mit, und das Ergebniß iſt,
daß am nächſten Vormittag es iſt Sonntago,
und die Kontore der Bank ſind geſchloſſen
Herr Duval an der Wohnung des Bankiers
läutet und ihn erſucht, die 25,000 Goldkronen
gütigſt in Verwahrung zu nehmen, da er ſeine
Reiſe verſchoben habe.

Der Bankier nimmt die zwei Beutel, legt ſie
in ſeinen berühmten Schrank, ſieht nach, ob
niemand im Zimmer iſt, der ihn belauern
könnte, wählt eine neue Kombination von Buch
ſtaben, ſchließt den Schrank und glaubt, daß
niemand außer ihm Kenntniß von dem Worte
haben könne.

Was iſt indeſſen in der verfloſſenen Nacht
geſchehen Nun, Don Salino iſt die Dachrinne
entlang nach dem Fenſter des Kontors empor-
geklettert, hat dasſelve, weil es ſchlecht geſchloſſen

war, geöffnet und das Zimmer betreten. en
Auf dem Tiſch dem Schrank gegenüber mitten

unter den Papieren uſw. hat er ſo verborg
als mö,lich einen kleinen Apparat für Momen
Photographien aufgeſtellt. Nur die Mündung iſt
zwiſchen zwei dicken Büchern und einem Stapel
darüber gelegter Broſchüren hervorgerichtet.

Niemand kann den Apparat entdecken, wenn
nicht eine gründliche Unterſuchung vorgenommen
wird.

Er kann durch einen kleinen Elektromagneten
geöffnet und geſchloſſen werden. Den Leitungs-
draht führt Don Salino an der Wand hinauf
und verbindet ihn mit den Leitungsdrähten auf
der Rückſeite des dort aufgehängten Telephon-
Apparates.

Als dieſes gethan iſt, ſchleicht ſich Don Sa-
lino wieder hinaus und klettert auf die Straße
hinab.

Am nächſten Tage Jm gleichen Augenblick,
als der Bankier ſeinen Schrank mit der neuen
Kombination ſchließt zur Verwahrung der Gold
ſtücke Herrn Duvals, ſteht Don Salino am
Fenſter ſeines Freundes und läßt durch einen
Druck auf einen Kaopf den photographiſchen
Apparat wirken.

(Schluß folgt.)

Freitag, de 28. Oktober
digen, Don Salino, der erſcheint, um die Beute ſ zu Menſch oder unmittelbar durch die mit

Peſtbazillen infizirte Umgebung (Wäſche, Kleider,
Staub 2c.), Schmutz, ſchlechte Ernährung.
Troſtloſe ſoziole und hygieniſche Zuſtände leiſten
der Ausbreitung der Seuche beſonders Vorſchub.

Das nähende Klavier. Endlich iſt's
gelungen einem franzöſiſchen Jngenieur ge-
bührt der Ruhm, das „uwähende Klavier,“ er-
funden zu haben, die Verbindung zwiſchen
Nähmaſchine und Fortepiano. Der ſpinnende
Faden und die tönende Note brauchen ſie fortab
nicht mehr zu trennen, Frauenkunſt und Frauen
arbeit werden gemeinſam wandeln die
muſizirende Hausfrau, den muſizirenden Backfiſch
wird nicht mehr der Vorwurf treffen, daß die
„Kunſt“ ſie der häuslichen Pflichten entfremde.

Der Erfinder erſann einen Apparat, der,
dem Mechanismus des Klaviers angefügt, die
Funktionen einer Nähmaſchine erfüllt. Während
die Hände die ſchwierigſten Paſſagen ſpielen,
vermögen die Füße das Maſchinenrädchen zu
treten, ſpielend formen ſith alſo bei noch ſo
unnöthiger Kunſt die nothwendigſten Gegenſtände
im menſchlichen Leben! Es lebe der Fortſchritt

Aus Monte Carlo wird gemeldet: Jm
Grand Hotel wurde an einem Fürſten, dem
ruſſiſchen Staatsrath Pilowsky, ein Mordverſuch
begangen. Ein Mann hatte ſich im Zimmer des
Fürſten verborgen, weckte ihn um Mitternacht
und forderte Geld. Der Fürſt übergab ihm
75000 Fr. Der Räuber gab ſich damit
jedoch nicht zufrieden, ſondern verſetzte dem
Fürſten einen Stich in den Kopf und floh dann
mit der Keſſette. Der Fürſt iſt ſchwer verletzt,
von dem Mörder iſt keine Spur vorhanden.

Neue Kathederblüthen. Wir haben
von zwei Königen geſprochen, aber nur einen
erwähnt, Wenn Jhr wie Buben behandelt
werdet, ſo müßt Jhr Euch auch wie Buben
betragen Das Thier iſt ein vierfüßiges
Thier, die Schlauge iſt aiſo kein Thier
Das ſanguiniſche Temperament findet ſich bei
jungen Leuten, Weibern und Franzoſen.
Ueber die ſächſiſchen und weſtfäliſchen Bauern
häuſer löant Jhr Euch einfach das merken
die ſächſiſchen haben ihre Vorderſeite nach hinten
und die weſtfäliſchen ihre Hinterſeite nach vorn.

Backer hat die Nilquellen entdeckt, ſie liegen
ſehr ſüdlich, noch ſüdlicher, als er ſie entdeckt
hat. An welchem Tage war die Bartholo-
mäusnacht? Jn der Rhön giebt es eigentlich
gar keine Wege; d. h. es führen immer fünf
bis ſechs neben einander her. Du mußt den
Satz als Fragezeichen leſen Afrika hat eine
ganz herzliche Geſtalt. Wenn das Sprechen
nicht aufhört, ſo werde ich die Betreffendep,
oder, wenn ich ihn nicht ermittele, die um ihn
Herumſitzenden beſtrafen. Känſtig haben ſich
die Fehlenden jedesmal auf die erſte Bank zu
ſetzen, damit ich gleich weiß, wer fehlt. Wie
ein Heuſchreckenſchwarm erſcheint, ſo verſchwand
das räthſelhafte Volk. Nun, und zuletzt, da
mußte Tithon doch ſterbet, und deshalb
ſchrumpfte er immer mehr und mehr zuſammen
und ward zuletzt eine Heuſchrecke; ſo lebte er
fort und fort.

Kleines Feuilleton
Wie gelangt die Peſt in den

menſchlichen Körper Die Eingangs-
pforte des Kranukheitserregers liegt in der Mehr-
zahl der Fälle im Hauttraktus, in einer zweiten
Reihe von Fällen bildet die Lunge die Ein
gangspforte; in der dritten, kleinen Reihe
können auch Tonfillen (Haarwurzeln) die Ein
gangspforte bilden. Jnfektion durch den Magen
oder den Darmkanal wurde in keinem Falle
konſtatirt. Das kliniſche Bild iſt folgendes
Dumpfer, furchtbarer Kopfſchmerz, Deliriren,
lallende Sprache, heftiger Schwindel. Die
Krankheit ſetzt ohne Vorboten mit heſtigem
Fieber ein, das oft mit Schüttelfroſt und ſtarkem
Erbrechen verbunden iſt. Beherrſcht wird das
Krankheitsbild in typiſchen Fällen durch die
Entwickelung ſehr ſchmerzhafter Bubonen (Beulen)

und Herzſchwäche. Vom neunten Tage an
kommea ſie zur Vereiterung oder werden
reſorbirt. Der tödtliche Ausgang iſt von raſch
hereindrechender Herzſchwäche aohängig. Das
Bewußtſein war in vielen Fällen bis zum Tode
ungetrübt, in anderen Fällen tobten die Krankea
im Delirium. Die Diagnoſe tietet Schwierig
keiten nur in den Fällen von Peſtpneumo iien
oder in jenen Fällen, wo Buogen erſt im
Verlaufe der Krankheit auftreten. Entſcheidend
in die bakteriologiſche Unterſuchung des Sputume.
Der Verlauf der KrankheitsJnkubatonsdaur
üverſchreitet ſelten vier dis fünf Tag. Der
Peſtvazillus iſt der alleinige Erceger der Peſt
und ſein Nachweis auf der Litze gelingt lich.
Der Saſt mancher Organce, beſonders der Mil;
und der Drüſen, zeigt ſo ungefärr die gleiche
Menge Bazillen, die ſo zahlreich ſind, wie keine
andere Jufektionskrankheit aufweiſt. Thera
peutiſche Erfolge mit dem Peſtſerum werden
nicht beobachtet, die Ausbreitung der Peſt
erfolgt entweder unmittelbar von Menſch zu
Menſch, möglicherweiſe auch von Thier (Ratte)

Telegramme und letzte Nachrichten.
Hamburg, 26. Oktober. Bezüglich des

verhafteten angeblichen Anarchiſten Oldenburg
vermag die Criminalpolizei in Altona keinerlei
Mittheilungen zu machen. Man gewinnt immer
mehr den Eindruck, daß es ſich um eine ſenſa-
tionelle aufgebauſchte Aeußerung eines ver-
kommenen, wahrſcheinlich ſogar geiſteskranken
Menſchen handelt.

Breslau, 26. Oktober. Der Bezirksaus-
ſchuß beſchloß die Schließung der hieſigen
Weberinnung, ſowie die Erſtattung der An
zeige bei der Staatsanwaltſchaft, daß bei der

Verwaltung des Jnnungsvermögens geſetzwidrige
Handlungen vorka men

Wetterbericht des Kreisblattes.
28. Oktober. Wärmer, wolkig, vielfach heiter, lebhafte

Winde.

Deutſche Fonds.
26. Oktober. 102,30 0

ichs Anleiheen er 35 101,60 Bto. do. s s3,00 besStaatsanleihe 3 101,40t n s 101,70 bvo. vo 3 94,20 bePfaudbriefe Sächſiſche 4 104,10 b
o. do. 89,00 BRentenbriefe Sächſiſcher r 102,50 G

S Aus dem Geſchäftsverkehr

PallSeide 75 Pfge4 8
bis 18,65 p. Met. ſowie ſchwarze, weiße und farbige
„Henneberg-Seide“ von 75 Pfg. bis Mk. 18,65
per Meter in den modernſten Geweben, Farben und
Deſſins. An Jedermann franco und verzollt ins
Haus. Muster umgehend. (3308G. Henneberg's Seiden- Fabriken h b Hof Zürich



Nr. 253. 1898. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Freitag, den 28. Oktober.

A. Hampke Co.
2963 Gegr. 1844. Jnh.: Gustav Preuss, Fernspr. 3371

Halle a. S., Gr. Ulrichſtraße Nr. 11 (neben Mars la Tour). e
Tuchhandlung mit Anfertigung feinerer Herren-Garderobe nach Maass,

Den reichhaltigen Eingang sämmtlicher Neuheiten fär Herbet und Winter
beehren wir uns hierdurch ergebenſt anzuzeigen. Wir halten uns v Anfertigung eleganteſter Garderobe unter Garantie für vorzüglichſte Ausführung

beſtens empfohlen.

Grosses Lager in fertigen Joppen, Mänteln, Havelocks und Schlafröchken
e Regen-Kautschuk- Mäntel in kürzester Frist nach Maass.

Westen in Wolle, Seide und Piqué. Cravatten und Handschuhe.

Garantie für tadelloſen Sitz. Aeußerſt ſolide Preiſe.
Mit Musterauswahlsendungen wie auch persönlichem Besuch stehen wir jederzeit gern zu Diensten.

Bilanz-Conto am 30. Juni 1898. Dommerich's Anſcer Cichorien,, KRadttheater

e

Activa. 3301] in Halle a. S.-22 e e P aſſiva macht jeden Kaffee wohlschmeckender and beKömm Freitag, den 28. Oktober. Im

S ta- Iicher; goldbraun in Parbe. Veberall zu kaufen! [2777 Im weissen Röss'l. wo dieGenoſenſchaſtsbant An hatten e OSeeraut. Wiener Walter.e o a en e e er4 S L a u r r eS c bot Creditores 69 221 70 Zimmer von 1,50 an. Halle. immer von 1,50 an. friſcher Waare e
Antheil-Conto 80 Betriebsrücklage- Conto 1 100 J ſlegene 33 600 Reſervefonds-Conto 1 494 17 Hotel nd liestaurant Ha en,

enſilien-Conto v 355 76 ie Wort e „Ziuur Dulp G. ſie u u neonto Corrent

Debitores 42 559 57 Halte meinen fette Enten Suppenhühner VonWaarenbeſtand 9 720 7 J mit grossen Neben- J nſtand 720 70 heuerbauten al räumen Hähnchen und Tauben- roda
zur Abhaltung von Hochzeiten, Festessen und den Vereinen bestens Auf Wunſch alles bratfertig. Die

T empfohlen. e Marie Grunow, WeMitgliederbeſtand am 39. Juni 1897. 113 Von Ende Oktober stehen 2 Säle zur Verfügung. 3198) Sand.
zugang bis 30. Juni 1898: 9 122 Hochachtend Ruſſ. LochBillard, faſt neu, billigAusgeſchieden ſind S 3100) Paul Höndorf. 3274) O. Huth, a. d. Geiſel 2.demnach Mitgliederbeſtand am 1. Juli 1898: T77

Im Laufe des Geſchäftsjahres haben ſich die Mitgliederguthaben um
M. 900 und die Haftſummen um M. 4500 vermehrt.

Die Haftſumme aller Mitglieder beträgt am Jahresſchluſſe M. 61000.

Merſeburg den 30. Juni 1898. 9 SLandwirthſchafllicher Conlum- Verein ſſelSa Nee S Es
3288) E.G. mit beſchränkter Haftpflicht e e überſelFRersehbuvg. l ſchönſtes Geſchenk für Damen, u eFerdinand Roſch Johann Wallenburg. J Heinze der MBei ende Neu h eiten Stück 2.25, 3. bis 8.-- Mk. i wähltr X W HI alle K. S., Angehehe 5 Gr. Ulric ſtr. 57 Stärkefür Holzbrand, Kerbſchnitt, Oelmalerei, Aquarellmalerei, C. P Ritter, Halle a. V. genaue

Paſtellmalerei. Leipzigerſtraße Nr. 99- Regen- tzſOfenſchirme, Truhen, Hocker Koranſtänder, Tiſchchen, Wandſprüche,

7 2 T brFächer, Caſſetten, Kartenſtänder, Lederalbums für Photographien, F. El eclition dobirme r e n

Bilder ſchränke F c. 2 t SBilderrahmen, Wandſchränke, Schilde, Etagéèren c. c. nun on en x 0 Reparat. u. Schirmbezüge ſchnell, gut. Be
121C Veſondere Nenheit. MWudolf Mosse geren hei gratis ackv.Jncruſtix-Malerei! Weite Ka e at geſtmece.Telephon sSch b s Breitewege 398 7 c J 9Jn wenigen Minuten ein fertiges Bild, von Jedermann leicht auszuführen! Amt h s a sehr No. 121. 40 40 404040 40) 40 40)

ß JLeihJnſtitut für Mal- und Brand-Vorlagen. noncen aller Art werden zu den gleichSpecial- Geſchäft für alle Mal und Feichentenſilien. e 7 n e e Haupt Agenten J
u für eine erſte deutſche guteingeführt. c3 9 e Zeitungen selbst zur prompten Besorgung ent- 90 Woiksverſicherun 8geſellſchaft were Volksverfſ gs geſellſchaft werdee n T See an Halle 4. D. Ecetengenommen. Bei grösseren insertions

ßroße Ulrichſtraße 24. Aufträgen Einräumung höchster Rabatt-Sätze. 6 d r r h n
W o e S Kosten -Anschläge, Kataloge etc. etc. kostenfrei. ff. unter U. b. 6. Viex P Klaus Originelle Entwürfe für Annoncen werden Rud. Moſſe, Halle a. S. 310 von

für Damenkleiderſtoffe, bereitwilligst geliefert. ſein. mit deS Coſtümes, r Formularem en ſo Araber Tüchtiger Sreſend Nahweiung der im Pwyper 53arbige und ſchwarze g. 5 treffend Nachweiſung der im Umher leichtin reizenden Fagons, jeder Größe und jeder Preislage empfiehlt (3236 Vo llblutſtute Annoncen hen oder ſteuerſrei hetrtedenen ſtehenden ſich h

0 A 8 c 5 j. 1,64 em, aus dem Staatsgeſtüt Acquiſiteur Gewerbe, vorräthig in der ZexeH S. v S. Baäbolua zu verkaufen. (321 KreisblattDruckeref. 2Halle a S J 9 0eqe 840 Halle a. S Offerten befördert die Exped. d. 3. geſuch“. Näh. Kreisblatt- Expedition. tet
Durch den gemeinſchaftlichen Einkauf und die bedeutenden Geſammtabſchlüſſe ganz gewaltiger Waaren- Maſſen mit 40 großen bietet,

PVerkaufshäuſern der Firmen VI. Schneider bin ich in der Lage, neue hochfeine Kleiderstoffe zu außergewöhnlich billigen du

Preiſen zu verkaufen. nanAls gayz beſonders billig offerire ich heute anEinen Poſten Haushkleiderstoffe doppeltbreit, Mtr. 48, 35, 20 Pf. Einen Poſten Velour 50, 42, 32 Pf. kenner
Ualhbtuche 352, 45, 55 Fantasiestoſfe 120, 90, 85 5Neubeiten, reine Wolle 85, 70, 60 Hochfeine Neuheiten 3, 2,50, 1,80, 1,25 Mk Ken

5 unklem Leipzigerſtraße 94, nerhell:aufhaus chneider, Halle, in 9 Streng solide Bedienung. derEnde3168)
hervo

Veran.weitl ch für die Redaktion i. V.: Haus Oskar Beckmaun, Merſeburg. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg. Hand
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